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Der Kampf um die Finanzquellen

Du muescht zahle nei Du nei Du usw.

Hässig
wurde ich z'leid nicht

Ich will ehrlich sein: Beim Fassen

des Mundwerkes bin ich nicht zu

kurz gekommen. Qualität und Quantität

sind gleich ansehnlich, aber wenn

man den oft dornenvollen Beruf einer

Serviertochter ausübt, kommt es

einem zustatten, wenn man in
doppelter Hinsicht schlagfertig ist.

Kürzlich sagte nun einer unserer
regelmäßigen Gäste, der es sonst

stark auf mich abgesehen hat mit sei¬

nen Neckereien, mit unschuldiger
Miene folgende poesievollen Worte

zu mir:
«Du, Marie, wenn i dich aluege,

so mahnet's mi immer an es schöns

Blüemli.» Erwartungsvoll fragte ich

Geschäftliche
Besprechungen

in Zürich im Hotel City
Seine zentrale Lage, die ausgezeichnete
Verpflegung, die gediegene City-Bar, der grofje
Parkplatz, das sind alles Annehmlichkeiten, die
der Geschäftsherr zu schätzen weih.

Hotel City Restaurant City City-Bar

(obschon es nur eine Rose angehen

konnte): «Jo, was, a was für

eis denn?»

«He, an es Leuemüli!» war die mit

infam unbeteiligter Miene gegebene

Antwort.
Ich wurde z'leid nicht hässig,

sondern stimmte mit in das allgemeine

Gelächter ein. Das Honorar werde

ich ihm aber unter die Nase halten,

wenn es eingetroffen ist. Dann lache

ich nochmals. Mi^''
Was blybt eim da scho übrig, als dä By-

trag z'drucke? Die k. o. Red.

8


	Hässig wurde ich z'leid nicht...

